
Albert Sdrudel-Bteiker -T
Donnerstag den 16. [anuar 1941, als eben der

fanft e Abendstundensdrlag verklunsen; sdrtoß,Vater
S6udel seine,Aügen .für"iminerr i'rA ein". t"l"n
voll treuer Pflidrteiftllung und tidster Zufriedenheit.
Still und besdreiden, *ö,e" im'Leb;=;;.i;üi;;;
ging, s1 audr von äann"n- Ad;;lG 3d;;;r;;
peinigten ihn'vor seinem Ende,,-nad.r der Erlösunr
a.ber lag übe_r seinem Antlirz der Friede Gottei
dem er- sein Leben',lang gedient und.,die T.eue.be),
vahrt hatte.' Wenige vu3ten um' sein'stilles Hel+
dentum: zwei |ahre fast ununterbrööener Krank-
heit, die heimrn&isdr seine Kräfte auEehrre und
ihn langc lange Monate-an sein Bett fesselte.

Die Gattin und sedrs erwaösene Kinder,i eine
Todrter. und -fünf Söhne, trauern um den Dahin;
gesdiedenen. Vier seiner Kinder sah er nodr deh
Bund fürs l*ben sdrlie0en und auf seinem Leidens.
Iager durfte er nodr als lindernden Batsam die Freu-
den eines Großvaters erleben. .

Gebürtig von Beggin g en, erblid<te Albert S 6 u del
am 13. Marc 1877 in Sdraffhausen das Li6t der
\(i'elt. Es vrar nidrr eitel Freude, was ihm in der
I]genäzeit besdieden war, dodr virkten bestimmte

'Edebnisse befruötend auf seinen spärern Lebens-
weg. Seine ihm so teure Mutter ,rürde ihm früh-
zeitig e^ntrissen, an_ihre Stelle.trat die um |ahre
ältere S_drvelter, der er stets in Dankbarkeii ge.
dadrte. Der Sdrule enrlassen, erlernte er den Be?uf
eines Budrbinders, der damäls kunsthandverklidres
Können verlangte und noö nidrt in der Massen-
fabrikation auffegangen var. [.lm die ]ahrhundert-
vende vandte er sid'r nad'r Basel, um sein beruf-
Iidres Können zu vervollständigen. Sdron nadr fah-
resfrist erfolgre die Berufuns a-ts Buöbindermeister
naö St. Chisöona.' .sieben- fahre wirkte er dorr, .

und als nadr dieser Zeit der Beirieb liquidierrverden 
'

mu0te, madrte er. sidt kurzentsdrlosien , in Riehen
s€lbständig. In dieser Zeit verheiratere er siö mit
Mina Bleiker, die die treue Gefährtin seines Lebens
und l7irkens vrurde. Ihr semeinsames Arbeiten salt
einer Budbinderei und Päpeterie, dem..zvei |a'hre
später eine kleine Budrdrudierei anxegliedert vurde.,.{on Anfang an_,.lvar unter den- Ehegatteq ein'
friedlidres Äuskommen .und unermüdliäes,.,Mir-
:einandersdraffen.r :Hier,, w"lle" *ü. n*-J.3.-"in"
viederholen, v'as Herr Pfarrer:.Brefin in seiner
Trauerrede sagte: rDer Secen Gottes tas sidrtliö
über dieser Ehe.. Als Kinäer kamen, eätwidcelte
sidr ein selten 'bdrönei Familienleben und Vater
und Mutter Sdrudel sorgren liebevoll ftr die immer
zahlreidrer verdende Kiädersöar.

Sdron,im Alrer von 70 lahren trat der Enr-
sdrlafene in das Blaue Kreuz ein, um in 44iähdxer
Mitgliedsöaft mit seiner ganzen.Ueberzeugung Tüt
desön hohe Aufgaben iu virken, Seine"Diänste
stellte er au6 in langen:.|ahren dem Verein für,
kirdrlide Evangelisation und. Gemeiqrsdraftspflege
zur Verfügung.- Im . Vereinshausöor 

'.ri'ar ei mit
Herz und. Seele dabei, vie. erim.Allgemeinen der
Musik sehr nahe stand; Geträu seinem Stitt"n W"re"
und seiner Zurüd<gezogenheit lehnte er. angebotene
Aemter ab.' In Politik zu madren las ebenfälls ni6t
in *einer Natirq frib-dv.dll fi'ng:;er; s?iner ;Iüfege. i:'n':

Ein bleibendei Veidienst'üin unsdrä'Gemäindel'
versöafte sidr Alberi Söudel niit':der Grüirddng,
eines l.bkalblattesj Ein erster Versuö mul]te ,*i'
am Äusbruö ;des Weltkrieges
rend der lafue t9l4l18 tal er
sein Vaterland.. 'Asno 1972

sdreitern,' denn 'väh-
treu seine Pflidrt ftr
errvarben dann. die

Eheleute Sdr udel.Bleiker
sasse 9/11. Hier uzurde

die Liegensdraft en'Sömied-
umsebaur. fär,'IJü'ed<statt

Den Hinterbliebenen des allseitic Feaöteten
beliebten Mitbürgers Albert S6uäe-i-Bleiker
bieten wir unsäräufridrtigstes Beileid. '

und Laden helle geräumige
mit viel Fleiß und ehrliöän

Lokale

Der Budrdrudtereibesitzer hat

dieser Arbeitsstätte. Gevisse Unebenheiten
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